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Erbaute Häuser 
Anfang des 19. 
Jahrhunderts. 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Eisenbahn 
Bereits 1837 wurde die Verbindung 
zwischen Celle und Harburg in vier 
Varianten geprüft, eine der ersten 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen des 
deutschen Eisenbahnwesens. 

Die Strecke wurde 1847 zunächst 
eingleisig eröffnet, der Oberbau allerdings 
schon für zweigleisigen Betrieb 
vorbereitet. Das zweite Gleis wurde 
abschnittsweise gelegt. 

1867 Der Bereich Suderburg – Uelzen – 
Bevensen und  
1869 der Bereich Eschede – Suderburg.

  Karte von 1901  
 
 
Auszug Postkarte K.-D. Tröger 
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1840 
Auf Wunsch der hiesigen Einwohner betreibt der Lehrer Thies einen Hökerladen. 
 
1850 
In diesem Jahr nimmt eine ländliche Berufsschule als Fortbildungseinrichtung ihren Betrieb 
auf. Diese Schule hat privaten Charakter und wird durch das von den Schülern zu 
entrichtende Schulgeld finanziert. Die Schule stellte jedoch nach Gründung der 
„Landwirtschaftlichen Winterschule“ in Suderburg 1854 ihren Unterricht ein. Chr. 218 
 
1852 
Die Gemischtwarenhandlung Drögemüller wird eröffnet 
 
1853  
Die Gemeinde Böddenstedt gibt sich ein Ortsstatut und eine Gemeindeverfassung. 
Außerdem wird ein Gemeindeausschuss gebildet.   KA 13/22-1.3 
Die Gemeindevorsteher oder Bürgermeister waren: 

·  1815   Heinrich Drögemüller (Dorfschulze) 
·  1860 – 1864  Christoph Stolte #9 
·  1888 – 1902  Johann Tegtmann #10 

·  1906 – 1910  Heinrich Sorge # 5 
·  1910 – 1914   Hermann Krüger # 7 
·  1914 – 1918  Heinrich Hilmer # 11 
·  1919 – 1945  Hermann Bauck # 12 
·  1945   Heinrich Früchte # 7 (von der Besatzungsmacht  eingesetzt) 
·  1945 – 1946  Adolf Frenzl # 31 
·  1946 – 1948  Adolf Heuer # 24 
·  1948 – 1968  Wilhelm Lindoff # 49 
·  1968 – 1972  Hermann Döhrmann # 13 

1853 
Gemischtwarenhandlung Drögemüller wird eröffnet. 
 
1859 
Was heutzutage immer mehr in „Mode“ kommt, hatten wir schon 1859.  
Nämlich eine mautpflichtige Straße . 
 
Es wurde ein Verein gegründet, der diesen Weg entlang 
der neuen Bahnlinie von den Hofbesitzern Cordes und 
Ringelmann aus Graulingen für 117 Thaler, 7 ggr 
erworben wurde. Vereinsmitglieder waren: 
·  19 aus Böddenstedt 
·    2 aus Holthusen 
·    1 aus Gerdau 
·    2 aus Bohlsen 
·    7 aus Kl. Süstedt 
·    6 aus Hamerstorf 
·    1 aus Holxen 
·    1 aus Holdenstedt 
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·  .. Müller j. Krüger aus Oerrel (Bruder des hiesigen Müllers) 
Die Kosten betragen: - Für die Fläche    110 Thaler 20 ggr 

- Schlagbaum inkl. Arbeit      6 Thaler 11 ggr 
  Summe:  117 Tahler   7 ggr 
     ============== 

 
3. Die Kosten der Anlage des Weges (die oben aufgeführten 117 Thaler, 7 ggr) sind 

dergestalt aufgebracht, das auf Böddenstedt 19 Theile fallen, jeder der übrigen 
Interessenten aber 1/40 der Summe zahlte. Zu dem von Böddenstedt aufgebrachten 
Betrage wurde die Hälfte nachbargleich, die andere Hälfte aber nach Achtel aufgebracht. 

 
4. Wegen der Benutzung ist festgestellt  

A, Wer den Schlagbaum aufschließt und nicht wieder zumacht, hat Strafe zu bezahlen 
16 ggr  

B. Für einen Wagen der nicht berechtigt ist beträgt die Strafe 16 ggr  
C. Für einen Fußgänger aber 8ggr  
D. Wer seinen Schlüssel verliert, hat doppelte Strafe zu bezahlen  
E. Ein jeder Interessent ist nur für sein eigenes Fuhrwerk frei, und darf seine Waren 

pp. nicht durch Unberechtigte fahren lassen.  
F. Der Pfänder hat etwaige Contravenienten bei dem Ortsvorsteher in Böddenstedt 

oder in Hamerstorf anzuzeigen von dem er auch das Pfandgeld, vom Fuhrwerk 4 
ggr für den Fußgänger 2 ggr erhält  

G. Die Strafgelder sollen zur Besserung und Erhaltung des Weges verwandt 
werden.  

H. Der Betrag für Fußgänger soll 1 ggr. betragen. Es soll von heute an Niemand 
mehr in den Verein aufgenommen werden.  

J. Die jeweiligen Vorsteher in Böddenstedt und Hamerstorf sind Vorsteher und 
Rechnungsführer des Wegevereins.  

  
Geschehen auf dem Bahnhofe zu Suderburg vor dem Amte Oldenstadt den 23.  
Sept. 1859  
 
Es erschienen heute vor dem allhier anwesenden Beamten,  
( es folgen hier die Namen der anwesenden Mitglieder des Vereins)  
 
producierten die für Benutzung des angekauften Weges längs der Eisenbahn von der 
Böddenstedter Grenze bis zum Bahnhofe aufgestellten Bestimmungen und trugen vor:  
Die sämtlichen in diesen Bestimmungen namentlich aufgeführten Personen bilden den 
Verein, welcher durch Ankauf des dazu benötigten Grund und Bodens von den Hofbesitzern 
Cordes und Ringelmann in Graulingen den Weg längs der Eisenbahn von der Böddenstedter 
Grenze bis zum Bahnhofe eigenthümlich erworben und hätten sich wegen dessen 
Benutzung über diese Bestimmungen  
geeinigt.  
Mit der Erklärung, daß sie später noch den Hofbesitzern Chr.Cordes in Graulingen und den 
Viertelhöfner Chr. Cohrs in Böddenstedt und den Achtelhöfner und Krüger Licht in Kl. 
Süstedt, letzteren als Fußgänger, gegen Erlegung des Beitrags Antheils mit in den Verein 
aufgenommen hätten, wollten sie nun bitten, diese·Bestimmungen amtsseitig zu 
genehmigen.  
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Es sind darauf die Bestimmungen vorgelesen und nachdem denselben noch einige Punkte 
hinzugefügt waren, in dieser Hoffnung von den sämtlichen Comparenten für sich und die 
heute nicht erschienenen Theilnehmer genehmigt und als gültiges Regulativ über den 
Bestand des Wege-Vereins und die über die Benutzung des Weges getroffenen 
Vereinbarungen anerkannt.  
 
Vorgelesen, genehmigt ist den Comparenten eröffnet, daß dieser Regulativ  
hierdurch amtsseitig genehmigt und zur Ausführung bestätigt werde.  
 

Amtssiegel       Beglaubigung  
�	 
	 ��
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1866 
Im deutschen Bundeskrieg von 1866 stellte Hannover sich gegen Preußen. Bei Langensalza 
streckte die hannoversche Armee — nach anfänglichem Erfolg — die Waffen; der König floh. 
Preußen annektierte das gesamte Königreich, das dadurch zur Provinz Hannover wurde. 
Viele treue Niedersachsen konnten sich mit den veränderten Verhältnissen nicht abfinden, 
auch die bestehenden Hungersnöte trugen ihr Teil dazu bei und so suchten sie ihr Glück in 
der Fremde zu finden. 
Viele fuhren mit dem Zug von Uelzen nach Bremerhaven und dann mit dem Schiff nach 
Amerika. Daher stammt auch der Name der Bahnlinie von Stendal über Uelzen nach Bremen 
„Amerikalinie“. 
Zu den Auswanderern in die Vereinigten Staaten von Amerika gehörten: 

·  Christoph Wilhelm Behrens #4  mit Frau und 3 Kindern (Die Familie wohnte bis 1869 
in Böddenstedt und ist mit 3 Kindern (ohne den ältesten Sohn (*1843) von Hamburg 
aus mit dem Schiff Allemannia ausgewandert, Ankunft in Amerikas am 28.05.1869 

·  Johann Behrens  (Bruder von Wilhelm Wiesenbauer) wandert 1869 mit Frau und 2 
Kindern nach Amerika aus. 

·  Die Witwe Dorothea des Schusters Wilhelm Dreyer geb. 
Behrens  wandert 1869 mit 5 Kindern (Dora 24 J., Maria 22 J., 
Christina 17 J., Heinrich 14 J. und Catharina 7 J.) von Hamburg 
aus mit dem Schiff Allemannia aus, Ankunft in Amerika am 
28.05.1869, zuerst wohnte die Familie kurz in Wisconsin (oder 
Chicago) dann zogen sie weiter nach Copper Grove/Illinois und 
dann nach Fenton/Iowa, 1873 wurde die Witwe offiziell Vormund 
ihrer Kinder, 1880 lebte sie mit Sohn Henry W. (*1854) in Fenton/Iowa,) 
Sie wanderte zusammen mit Ihren Eltern Behrens #4  aus. 

·  1866 Catharine Riggert (verw. Stolte und Riggert, geb. Müller) mit 
2 Söhnen (aus 2. Ehe) und 1 Tochter von Stolte aus dem Hof #8 
Stolte  

·  1893 die beiden ältesten Söhne #8 Hermann und August Stolte  ( 
Sie sind 1893 von Bremen aus mit dem Schiff Havel nach 
Nebraska, Amerika ausgewandert, Ankunft in New York am 
04.05.1893, KB Gerdau). 

·  Johann Heinrich Wilhelm Stolte #9  mit Frau und 4 Kindern 
·  Johann Heinrich Friedrich Stolte #9  mit Frau und 3 Kindern 
·  Familie Johann Bauck: # 12  (Quelle KB Gerdau) Die Familie wohnte 1871 in 

Böddenstedt und wanderte mit 4 Kindern (Dora, H., Maria u. Wm.) von Hamburg mit 
dem Schiff Silesia aus, Ankunft in Amerika am 28.03.1871, als Geburtsdatum des 
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Ehemannes ist in der Auswandererkartei jedoch das Geb. Datum seines am 
10.09.1827 geborenen Bruders Heinrich Christoph Bauck angegeben.  
In Amerika werden noch geboren: Elisabeth *1871, August (*1874-1948) und 
Johanna *1879. 
1900 lebt die Witwe zusammen mit Sohn Henry (*1858) und Sohn August (*1874) in 
Lake View/Illinois, 1910 lebt die Witwe bei ihrer Tochter Lizzie verh Hoeft in 
Cook/Illinois, 

·  Johann Heinrich Christoph Cohrs #14  mit Frau und 1 Sohn 
Quelle: Familysearch 
die Familie ist 1883 ausgewandert und wohnte 1900 mit 7 Kindern ( Henry *10/1882 
Deutschland; Martha *12.1885 Ohio; Maria *03.1888 Ohio, John *10.1891 Ohio; 
Katharine 07.1893 Ohio; Annie 03.1895 Ohio, Dora 08.1898 Ohio) in Hamilton/Ohio 

·  Johann Heinrich Friedrich Riggert #15  mit Frau und Sohn 
·  Maria Louisa Riggert #15  
·  Johann Heinrich Christoph Heinmüller #17  und Frau mit 2 Töchtern  
·  Heinrich Christoph Licht # 20  mit Frau und 3 Kindern (nach dem Auszug aus dem 

Tagebuch, geführet an Bord des Dampfer 
Hermann, Kapitän A. Kohlmann, auf der 
Reise von Bremen nach Baltimore ist Anna 
Christina Maria Licht, ein Jahr alt, früher 
wohnhaft zu Böddenstedt, am 24 April des 
Jahres zur See unterm 49 Grad 49 Minuten 
Nord Breite und 15 Grad 4 Minuten West 
Länge, verstorben) 

·  1 Sohn von Drögemüller #21  
·  Witwe des Knechtes Wilhelm Drögemüller, Maria Drögemüller  geb. Müller wanderte 

mit ihren 2 Kindern mit dem Ziel Petersburg/Michigan aus, ausgewandert vermutlich 
von Hamburg mit dem Schiff Moravia, Ankunft in Amerika am 06.05.1884. 

·  Familie Brese /Schmied) #24  
·  Familie Heinrich Hoyer mit Frau und 5 Kindern 

Insgesamt, soweit bekannt, sind 72 Personen  aus Böddenstedt ausgewandert. 
Einwohner hatte Böddenstedt etwa 290 dann waren es etwa 25% Auswanderer . 
 
1869  
wurde in der Schule zu Böddenstedt 
ein Schülerverzeichnis eingeführt und 
bis zum Ende der Grundschule 
Böddenstedt 1974 geführt. 
 
Der 1. Eintrag war Ernst Krüger geb. 
1863 und Sohn des Mühlenbesitzers # 
7 Heinrich Krüger und seiner Frau Marie. 
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Der letzte Eintrag mit der lfd. Nr. 1192 ist Matthias Lilje # 3, eingeschult am 01.08.1971. 

 
 
1870 
Der Hof Nr. 17 wird vermutlich ab 1870 nicht mehr bewirtschaftet, da der bisherige Besitzer 
Christoph Heinmüller vermutlich nach Amerika ausgewandert ist. 
 
1875 
Der Hof #2 Heinrich Sorge wurde damals durch die „Vereinigte landschaftliche Brandkasse 
zu Hannover“ versichert. Der Hof hatte damals einen Wert von 10.500 Mark. Versichert 
wurde er mit 6000 Mark. Dafür musste er eine Jahres Prämie in Höhe von 15,96 Mark, das 
entspricht 212,23 Euro. 
 
1876 
Der Homöopathische Verein zu Böddenstedt gibt sich am 01.08 sein Statut, daß jedoch am 
01.11. neu gefasst wird. 
In § 1 des Statuts heißt es: „In Krankheitsfällen bei Menschen und Haustieren sich 
gegenseitig durch die Anwendung der homöopathischen Heilmethode zu unterstützen und 
zu helfen.“ 
Der Verein zählt am 25.08. 141 Mitglieder, die aus Böddenstedt, Gerdau, Hamerstorf, 
Hösseringen, Bohlsen, Bahnsen, Holtusen, Bargfeld und Hansen stammen. 
Der Verein besteht bis 1905.      KA 13/22 – 26.1 
 
1877 
Der jetzige Besitzer des Hofes (Hars) #17  (letzter Besitzer Christoph Heinmüller ca. 1868 
ausgewandert) Heinrich Böttcher aus Melzingen verkauft den Hof samt Ländereien an 
Böddenstedter. 

·  Heinrich Drögemüller #21 10 Morgen 
·  Friedrich Schulenburg #19  den nördlichen Teil der Hofkoppel mit den darauf 

befindlichen Gebäuden, 10 Morgen Land im Brüggfeld, 10 Morgen Land im 
Moor, Wiese im Allerkamp. 

·  Heinrich Krüger #7 den südlichen Teil der Hofkoppel, vermutl. Die Koppel 213 
(im Brügg Feld) 

·  Heinrich Sorge #5 eine Wiese (Manskoppwiesen) 
·  Heinrich Stolte #8, 5 Morgen Land 
·  Heinrich Heuer # 24, 15 Morgen Land (im Moor) 
·  Heinrich Drögemüller #26 10 Morgen Land im Moor 
·  Heinrich Böttcher #20, 5 Morgen Land und die Wiese am Stahlbach 
·  Heinrich Behrens #30, 5 Morgen Land 
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1878 
Lehrer Heuer ist der erste im Dorf, der ein Fahrrad besitzt.  
 
1879 
Auf dem Flurstück „Feuerkamp“ werden auf einer Fläche von etwa 140 
m² 13 Urnen gefunden, die jedoch beim Ausgraben zerbrechen. 
Schon früher wurden auf dem Krähenberg (oder Hoheberg) Urnen mit Knochensplittern 
gefunden.      S Chr. 5 
 
1880 
Am 28.11., dem 1. Adventssonntag gründete der Gerdauer Pastor Carl Johannes Baustaedt, 
den aus 21 Mitgliedern bestehenden Posaunenchor Böddenstedt-Barnsen. 
Chorleiter: 1880 – 1903 Heinrich Heuer.     H Chr. 
 
1881 
2. März Der Antrag vom 21.02. zur Errichtung eines Schießstandes wird dem Gastwirt Stolte 
am heutigen Tag genehmigt.    KA 13/22 – 23.1 
 
1886 
Die diesem Jahr wurden das erste Mal Zuckerrüben für die Zuckerfabrik in Uelzen angebaut. 
 
1887 
Endlich war das „Butter selber machen“ vorbei. 
Nachdem die Molkerei Uelzen 1886 gegründet 
wurde, sammelte der Milchkutscher die Milch in 
Kannen ein und fuhr sie täglich (auch samstags 
und sonntags) zur Molkerei nach Uelzen und 
brachte die bestellte Magermilch, Buttermilch und 
Butter wieder mit zurück. 
1886 waren laut Chronik Oestmann 163 Rinder in 
Böddenstedt, wieviel davon Milchkühe waren ist 
nicht bekannt.        Foto: PAZ 
 
Nach der Eröffnung der Molkerei in Suderburg 
1895 wurde die Milch dorthin geliefert. 
Milchkutscher waren   

·  1887 – 1907 Adolf Stolte # 18 
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·  1907 – ca. 1937 Heinrich Hinrichs # 32 (jetzt 
Benthin) laut Zeugenaussage hatte er auf 
dem Rückweg (Gasthaus Dehrmann Sdbg. 
und Deneke hier im Ort „gedankt“ und war 
manchmal betrunken und hatte dadurch die 
Kannen, die nummeriert waren, öfters mal 
verwechselt. 
Da die Pferde den Weg kannten, gingen sie 
von allein den Weg ab und die Bauern 
mussten sich die Kannen selber 
runternehmen, während der Milchkutscher 
bei Denekes eine „Pause“ machte. 

·  1937 – 1970 Hermann Hilmer # 6 
1970 wurde die Molkerei in Suderburg geschlossen. 
1887/88 
Ein sehr kalter Winter. Das Tauwetter setzt erst am 
24.03. ein. S Chr. 22 
 
 

Aufzeichnungen von Adolf S t o l t e (# 18) - Böddenstedt 
über das Wetter vom 1.-31.3.1888  und die große Überschwemmung 

 
01.03.1888 sehr kalt, viel Schnee  -10 Grad Reaumur  = -12,5° Celsius 
02.03. „ es fängt an zu tauen 
03.03. „ gegen Abend kälter  -3 „ 
04.03. „ klar    -10 „ 
05.03. „ kalter Wind   -9 „ 
06.03. „ ? 
07.03. „ es taut 
08.03. „ Regen, der Schnee ging nicht weg 
09.03. „ regnerisch 
10.03. „ veränderlich 
11.03. „ es fängt an ein bisschen zu frieren, gegen Abend Schnee 
12.03. „ es schneit und friert 
13.03. „ kalt    -4 Grad Reamur 
14.03. „ sehr kalt   -6 „ 
15.03. „ sehr windig   -7 „ 
16.03. „ es schneit, windig  -6 „ 
17.03. „ es schneit, sehr windig -6 „ 
18.03. „ Milchfuhrmann fährt mit Schlitten 
19.03. „ es schneit unaufhörlich -4 „ 
  … konnten nur bis Bohlsen kommen. In Bohlsen spannte Klipp seine Pferde 
  vor meinen Schlitten. Meine Pferde blieben dort stehen. Es ging soweit gut bis 
  vor Barnsen. Da konnten die Pferde aber nicht mehr weiter. Die Pferde 
  konnten nicht aus dem Schnee heraus gucken. Sie mussten umkehren. 
20.03. „ es schneit fort, am Tage etwas stiller. Es liegt sehr viel Schnee. Alle Wege 
  Müssen geschaufelt werden. Etwas gelinder. Es schneit ein bisschen. 
21.03. „ gelinder, Nebel 
22.03. „ gelinde 
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23.03. „ es friert, nachmittags taut es 
24.03. „ es taut allmählich 
25.03. „ regnerisch (Der Milchfuhrmann nimmt heute zum ersten Mal 
  wieder den Wagen) 
26.03. „ veränderlich 
27.03. „ sehr gelinde 
28.03. „ warm 
29.03. „ regnerisch, warm 
30.03. „ angenehm 
31.03. „ veränderlich 

Große Überschwemmung bei Dannenberg, Hitzacker, Bleckede, Lauenburg, 
Gartow usw.. Die Elbe hatte Eisstopfung und infolgedesse war die Elbe 
übergetreten. Die Deiche bei Dömitz usw. waren durchbrochen. Das 
überschwemmte Gebiet innerhalb des Deichverbandes Dannenberg am 
letzten Sonnabend 25.000 ha = 100.000 Morgen mit 18 Ortschaften, 900 
Wohngebäuden und 6.000 Seelen. Die Gebäude stehen größtenteils bis zum 
2. Stockwerk im Wasser, viele Häuser stehen bis zum Dach im Wasser und 
trotzdem verlassen ihre Inhaber die Häuser nicht. In Dannenberg hat der 
Wasserstand vom Jahre 1862 um 11/2 Fuß überschritten. Weitere 
Deichbrüche bei Langendorf und Prezetze werden befürchtet. Das Dorf 
Darchau bei Bleckede ist durch die Fluten fast vollständig zugrunde 
gegangen. Mit welcher Gewalt das Wasser seine Vernichtungen angerichtet, 
ergibt sich daraus, dass das dem Elbdeich zunächst gelegene 2-stöckige 
massive Gebäude des Gastwirtes Rautenberg förmlich verschwunden ist. 
Soweit sich bis jetzt feststellen läßt, sind dabei auch 8 Menschen in den 
Fluten umgekommen. Ein solcher Wasserstand ist noch nie dagewesen und 
ist nur dem Zusammentreffen vieler unglücklicher Elementarereignisse 
zuzuschreiben. Die Hauptgefahr der Eisstockung liegt in der Gegend bei 
Dömitz und Pretzetze, welche auch die furchtbaren Deichbrüche im 
Mecklenburgischen und Preußischen veranlaßte und das Wasser auf viele 
Strecken über die Deiche trieb. 

 
1889          Chr. H.Heuer 
Der Abbauer und Schuhmacher Christoph Cohrs hat die Haus Nr. 22. Es ist auffällig, da er 
erst im Jahre 1889 sein Wohnhaus errichtet hat. Das Grundstück hat er von seinem Bruder 
Heinrich Cohrs #14 erhalten. 
Da das frühere Schulhaus wohlweislich älter ist als das Wohnhaus von Cohrs hat die Nr. 23. 
Grund: 
In früherer Zeit war für den Hofbesitzer Röber, dessen Hof zum dort 
jetzt kleinen Haus, welches zu dem Hofe Nr. 18 (Wilhelm Stolte) 
gehört. Es liegt zwischen den Viertelhöfner Lindloff #20 und dem 
Vollhöfner Adolf Stolte #9. Das Haus führte die Nr. 22. 
Das ganze Grundstück hat in früherer Zeit der Vollhöfner Wilhelm 
Stolte gekauft. 
Als die Eltern der jetzigen Hoferben verstarben bekamen sie als 
Vormünder den Viertelhöfner Johann Tegtmann #10 und den 
Mühlenbesitzer Hermann Krüger #7. 
Johann Tegtmann war Gemeindevorsteher zu der Zeit. 
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Als nun der Schuhmacher Christoph Cohrs für sein Wohnhaus eine Nummer haben sollte, 
da beantragte der Johann Tegtmann, dass die frühere Nr. 22 aufgehoben werde, da das 
ganze Grundstück zum Stolt’schen gehörte und fortan Chr. Cohrs diese Nummer führen 
sollte. Diesem Antrag wurde stattgegeben. 
 

Jetzt ist das alte baufällige Haus mit dem Hofraum und Garten von dem 
Vollhöfner Adolf Stolte #9 von dem Vollhöfner Wilhelm Stolte #18 
erworben worden.  
W. Stolte hat dafür von A. Stolte den „Köthof“ – das 
Dreieck südlich von H. Drögemüller (jetzt Jürgen 
Dreyer) – erhalten und einen Bauplatz #18a von dem 
Hofe Nr. 13 an dem Feldwege hinter dem 
Gemeindehaus #25 
 
1932 ist der „Köthof“ von Heinrich Früchte käuflich erworben. 
 
 

1890          Chr. H. Heuer 
Die Hauptbeschäftigung der Bewohner ist der Ackerbau und die Viehzucht. 
Der durchschnittliche verdienst eines Tagelöhners liegt bei 2 Mark  = 250 € 
Die monatliche Miete liegt zwischen 2 und 4 Mark     = 250€ - 500 € 
An Gewerbetreibenden sind vor Ort   

·  1 Schmied 
·  3 Maurer 
·  1 Müller 
·  1 Stellmacher und Kaufmann 
·  3 Zimmerleute 
·  1 Schuhmacher 
·  1 Schneider 
·  1 Tischler 
·  1 Gastwirt und Brennereibesitzer 

 
Nach der im Dezember 1886 stattfindenden Viehzählung hatte Böddenstedt 

·  40 Pferde 
·  163 Stück Rindvieh 

Für eine Milchkuh bezahlte man ca.     350 Mark = 43.900 € 
Für ein Ferkel bekam man pro Woche des Alters ca.      3 Mark =      375 € 
Für ein Schwein bekam man pro 50 kg ca.     50 Mark =    6300 € 
Die Schafe sind in den Jahren 1870-1880 fast abgeschafft. 
 
Die gesamte Steuerkraft der Ortschaft Böddenstedt, wie sie sich nach Maßgabe der direkten 
Steuern darstellt beziffert sich gegenwärtig auf 1466 Mark = 183.906 €. 
Hiervon fallen auf: 

·  Grundsteuern  802 Mark = 100.609 € 
·  Gebäudesteuer 121 Mark =   15.179 € 
·  Klassensteuer  471 Mark =   59.086 € 
·  Gewerbesteuer   72 Mark =     9.032 € 
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Ferner hat die hiesige Gemeinde im verflossenen Jahr verausgabt. 
·  Vorstehergehalt 120 Mark = 15.053 € 
·  Nachtwächterlohn 150 Mark = 18.817 € 

Der letzte Böddenstedter Nachwächter war Johann Hachmeister † 1916 im Alter von 
82 Jahren (Vater von Heinrich Hachmeister #37) 

·  Gemeindewege 345 Mark = 43.279 € 
·  Armenzwecke  223 Mark = 27.974 € 
·  Kirchenzwecke 286 Mark = 35.878 € 
·  Schule   273 Mark = 34.247 € 

 
Obwohl im allgemeinen der Aberglaube  in seiner mannigfachen Gestaltung mehr im 
Verschwinden ist, so muss doch andererseits auch wiederum zugestanden werden, dass 
manche noch mit einer großen Zähigkeit vielfach aus törichter Furcht, daran festhalten. Es 
scheint diese Unsitte erheblich zu sein, was man daran erkennt, dass sich hauptsächlich nur 
in einzelnen Häusern oder Familien findet, die schon längst dafür bekannt sind. 
 
Recht häufig findet man noch die Tagewählerei , in dem man diese oder jene Arbeit an 
bestimmten Tagen nicht vornimmt, z.B. Ackerbestellungen. Auch die Dienstboten treten nicht 
gern an jedem beliebigen Wochentag in ihren neuen, wenn sie auch keinerlei Grund dafür 
angeben können. 
Ganz besondere Bedeutung sollen aber die 12 Tage haben, die vom heil. Christabend an, 
bis zum heil. 3 Königstag gezählt werden und die bekannt sind unter der Bezeichnung „in 
den Zwölften“. In diesen darf 

·  kein Ackergerät draußen bleiben 
·  keine Wäsche draußen hängen 
·  kein Dünger ausgeworfen werden u.v.m. 

Von hoher Bedeutung gilt der Eulen Ruf auf den Höfen; ganz besonders aber fürchtet man in 
dieser Beziehung das Geschrei des Käuzchens als sichere Vorherverkündung eines nahen 
Todesfalls. Ist es doch allgemein bekannt unter dem Namen „Leichhuhn“. 
Als Verderben bringend gilt noch vielfach das „Versehen“, was Vieh und Menschen krank 
macht; ja, sogar Geräte werden dadurch zeitweise untauglich, wenn sie versehen sind. Das 
tun besonders Menschen, entweder mit Absicht, aber unabsichtlich, sogar ohne ihren 
Wissen. Man zeigt ihnen deshalb gar nicht gern ein Stück Vieh; wenn es aber geschehen 
muß, und ein solcher Mensch lobt das Tier wohl gar; besonders, wenn er es als ein schönes 
Stück bezeichnet, so gilt es schon als ausgemacht, daß es dann krank wird. 
Als Heilmittel gegen das Versehen gilt das „Besprechen“. 
 
Bei einem Todesfall wird unter allen Umständen die Stubenuhr angehalten, unmittelbar 
nachdem der Sterbende verschieden ist. Sie bleibt dann so lange stehen, bis die Leiche ins 
Grab gesenkt ist. 
 
Als der am häufigsten sich zeigende Aberglaube muß noch immer das „Wahrsagen“ und 
„Kartenlegen“ genannt werden. 
Wenn eine heiratslustige Jungfer nach ihrer Meinung allzulange auf den sehnlichst 
erwartenden und erwünschten Schatz warten muß, so geht sie zur Kartenlegerin nach 
Uelzen, um sich von der den Zeitpunkt verkünden zu lassen, da ihr Sehnen gestillt ist. 
 
Schließlich will ich noch erwähnen, daß in einem Hause hier, wenn ein Stück gekauftes Vieh 
ins Haus gebracht wird, der Besitzer ein Beil so unter die Türschwelle legt, daß die scharfe 
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Seite zum Hause hinaussteht. Darüber weg führt man dann das Tier ins Haus. Dadurch soll 
alles nachfolgende Unglück abgeschnitten werden. 
 
1891 
Heinrich Cohrs verkauft sein Haus und Hof # 3 und und kauft sich 
das Grundstück errichtet für sich eine Abbauerstelle am Bohlser 
Weg # 33. 
Die Hofstelle # 3 kauft Johann Gade und der verkauft sie 1912 an 
Heinrich Lilje. 
Nördlich der Hofstelle kauft Heinrich Hinrichs #26 das Grundstück  
# 32 für seinen Sohn (jetzt Benthien). 
Im Süden kauft 1913 der Bäcker Hermann Deneke aus Gerdau und 
erbaut die Back- und Gaststube # 50. 
 
1892 
24. April Adolf Stolte # 18 betreibt eine Kornbranntwein-Brennerei mit Hefeproduktion 
          KA 13/22 – 12.1 
1894 
Am 01.05. erhielt Böddenstedt eine Posthilfsstelle bei Drögemüllers. H Chr. 
 
Der am 01.04. begonnene Bau der neuen Schule wird im Herbst fertiggestellt. Am 01.11. 
wird die Schule durch Pastor Prelle eingeweiht. 
 
24. Juli Der Regierungspräsident zu Lüneburg genehmigt heute die Einrichtung einer 
Volksbibliothek. Der Bestand beträgt rund 50 Bücher. Die Bibliothek untersteht dem Lehrer 
Heinrich Heuer. 
 
1900 
14. Dezember: Die Scheune von Baucken brennt nieder.   H Chr. 
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1900 Hausnummern 1-37 in Böddenstedt 

 
 
Weiter außerhalb liegen Haus Nr. 6 (jetzt Hermann Hilmer)
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1901 
27. September Vom heutigen Tage datiert die Polizeiverordnung, die das Feuerlöschwesen 
regelt. Diese Verordnung macht die Gründung einer freiwilligen Feuerwehr in Böddenstedt 
erforderlich.     KA 13/22 – 14.1 
 
1902 
Der Schweinestall beim Gemeindehaus ist abgebrannt.  H Chr. 
 
1903   

vor dem damaligen Schuppen 
des Hofes Wilhelm Stolte  

Skizze von 1820 
Der Schuppen wurde ca. 1915 abgerissen. 

 
(Wappen gefertigt: Karl-Heinz Alpers) 

 
(Foto: Hans Hermann Bauck)  

1. Brandmeister Christoph Cohrs #14 ( links, vorne) 
1. Juli: Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Böddenstedt, die sich ihre Satzung gibt und die 
am 18.07. vom Landrat genehmigt wird. Ebenso wurde eine Handdruckspritze gekauft 
      KA 13/22 – 14.1 
1905 
August: Der öffentliche Telefonanschluss wird hergestellt. 
September: Der Bahnhofsweg und zwar vom Hamerstorfer Weg bis zum Bahnhof Suderburg 
wird gepfastert.       H Chr. 
 
1907 
15. August: Ein Unwetter geht auf Böddenstedt nieder. Die nur 15 Minuten anhaltenden 
Hagel- und Regenschauer, sowie ein Sturm entwurzel Bäume, vernichten den Hafer und 
werfen Roggenstiegen nieder.  S Chr. 34 
1908 
8. September: In der Nacht brennt der Schweinestall des Stolten’schen Häuslinghauses 
nieder.       H Chr. 
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1909 wurden in der Reichs-Straßenverkehrsordnung  (mittlerweile StVO) nicht nur der 
Führerschein eingeführt, sondern auch Verkehrsregeln festgelegt und die 
Höchstgeschwindigkeit für alle Fahrzeuge auf sagenhafte 15 km/h begrenzt. 
  
Und weil damals noch der Mann das Sagen hatte und Autos ohnehin Männersache waren, 
durften Frauen nur dann einen Führerschein beantragen, wenn sie eine Genehmigung von 
ihrem Vater oder Mann  hatten.  
 
1953 wurde in Deutschland eine Promillegrenze  für Autofahrer eingeführt. Allerdings 
konnte man damals nur bedingt von einer Grenze sprechen. Denn auch mit knapp unter 1,5 
Promille Alkohol im Blut war es noch erlaubt, Auto zu fahren. 
 
Erst seit 1958 dürfen Frauen autonom darüber entscheiden ob sie einen Führerschein 
machen wollen. Lange Zeit waren damit weibliche Hände am Steuer eine Seltenheit. 
 
Erst am 1. April 1993 – also rund 17 Jahre nach der Einführung der Gurtpflicht – wurde eine 
spezielle „Rückhalteeinrichtung für Kinder“ gesetzlich vorgeschrieben. Nach § 21 der 
Straßenverkehrsordnung (StVO) brauchen Kinder bis zum vollendeten zwölften Lebensjahr, 
die kleiner als 150 cm sind einen Kindersitz. 

 
1910 wurde in Uelzen das Städtische Elektrizitätswerk 
gegründet. Da mehr Strom erzeugt als verbraucht wurde, 
entschied sich das Werk die umliegenden Orte 
anzusprechen. Auf Kosten des Werkes wurden 
Transformatoren und Leitungen verlegt.  
Die Kosten für Installation, Zähler, Lampen und 
dergleichen hatte jeder Abnehmer selbst zu tragen. 
1912 wurden die Arbeiten vom Werk aufgenommen, 
sodass wir 1913 schon die Annehmlichkeiten des 
elektrischen Stromes kennen lernen und auch schätzen. 
(Foto: Löbert)    (Chr. Oestmann) 
 
1919 zahlte Heinrich Cohrs # 14 305 Mark (1012,6 €) für 
den Hausanschluss. Für die Installation von 12 

Brennstellen, einschl. Schalter, Lampen, Kabel und Glühbirnen zahlte er nochmals 664 Mark 
(2204,48 €). (Umrechnung 1 RM = 3,32 €) 
 
1910 Reichsbanknoten (von 1871 – 1918) 

100 Mark 
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1000 Mark 

 
und hier die Münzen 
 
Mark 
 
 
 
Pfennige 
 
 
 
1913 
In diesem Jahre hat das Dorf einen Bäcker erhalten. Der Bäckermeister Deneke aus Gerdau 
kaufte von dem Abbauer H. Cohrs #33 einen ½ Morgen, Mitte im Dorf und errichtet darauf 
seine Bäckerei. Da zur gleichen Zeit, am 01.10.1913, der Gastwirt und Pächter Beckmann 
den Stoltschen Hof an den Erben Wilhelm Stolte abtreten musste, so übernahm auch die 
Gastwirtschaft. 
Der Häusler und Maurer Wilhelm Cohrs erhielt von seinem Schwiegervater Heinrich Sorge 
#5 einen Bauplatz am Süstedter Wege, er errichtet sich darauf ein Wohnhaus mit einer 
Brauerei und erhielt die Hausnummer 51.     (Chr. H.Heuer) 
 
1914 
Im November treffen aus Ostpreußen mehrere Familien ein, die vor den Russen geflohen 
sind. Es sind 6 Erwachsene und 10 Kinder. Von den Kindern werden 5 in Böddenstedt 
eingeschult.       H Chr. 
 



 �

Gefallen sind: 

Wilhelm Fink 14 19.04.1915 Elsaß 
Wilhelm Cohrs ?? 05.10.1915 Frankreich 
August Lilje 3 23.03.1916 Frankreich 
Hermann Böttcher 49 21.10.1916 Frankreich 
Albert Bauck 12 26.11.1916 Rumänien 
Wilhelm Drögemüller 41 31.03.1917 Frankreich 
Heinrich Licht 47 10.09.1917 Rußland 
Heinrich Behrens 30 01.05.1918 Frankreich 
Friedrich Cohrs 22 14.06.1918 Frankreich 
Heinrich Lindloff 20 14.06.1918 Frankreich 
Heinrich Sorge 5 18.07.1918 Frankreich 
August Lindloff 20 07.08.1918 Frankreich 
 
1919 kaufte Wilhelm Stolte die an sein Grundstück angrenzende Feuerkuhle 
in einer Größe von 45 m² für 100 Mark. 
 
 
 

 
1921 
29. August: Das Ehrenmal für 
die Gefallenen des 1. 
Weltkrieges wird eingeweiht. 
Die Galvanoplatte enthält die 
Namen von 12 Gefallenen.
   H Chr. 
 
 
 
 
 



  

1924   
bekam unser Dorf einen „Landgänger“ 
(Polizisten) zugewiesen. Seinen Wohnsitz 
musste er in Tannenrehms Haus beim Bahnhof 
Suderburg zunächst nehmen, da hier keine 
Wohnung frei war. Vom Landratsamt wurde an 
die Gemeinde Böddenstedt der Auftrag gestellt, 
dem Landgänger eine Dienstwohnung zu bauen. 
Da der Gemeinde kein geeigneter Platz zur 
Verfügung stand, so hat der Hofbesitzer 
Hermann Bauck auf seinem Grundstück am Kl. 
Süstedter Wege 1925 selbst ein Wohnhaus mit 2 Landgänger Dienstwohnungen errichtet. 
Das Haus erhielt die Nr. 12b.       (Chr. H.Heuer) 
 
1926 
4. November: Es gründen 32 Einwohner den „Turn- und Schießklub Böddenstedt und 
Umgebung“         H Chr. 
Einführung der Schutzimpfung gegen Keuchhusten . Der Imp ftag wurde datumsmäßig im 
Schülerverzeichnis festgehalten 
 
1927 
16. Juli: Gründungsversammlung des Radfahrervereins „Borussia“  KA 13 
Schadensfeuer in der Mühle. 
Einführung der Schutzimpfung gegen Tuberkulose und Tetanus . Der Impftag wurde 
datumsmäßig im Schülerverzeichnis festgehalten 
 
1929 
Die Posthilfsstelle wurde in eine Poststelle 
II umgewandelt. Ab jetzt kam täglich das 
bekannte gelbe Auto Postauto.  
Die Post wurde ab nun täglich zum 
Empfänger gebracht und die Post konnte 
täglich zur Poststelle bei Heinrich 
Drögemüller gebracht werden. 
   (Chr. Oest) 
     
   (Foto: Google) 
 
Seit dem Jahre 1930 haben sich fast alle Familien mit einem Rundfunkgerät versehen, um 
die neusten Ereignisse des In- und Auslandes, Wettervoraussichten, Vorträge, Musik usw. 
zu hören. Ein Apparat kostet je nach 
Einrichtung 60,-- M bis mehrere 
hundert Mark. Die Rundfunkgebühr 
beträgt monatlich 2,-- M und wird von 
der Post eingezogen. 
1931 
19. Juni: Gegen 10.30 Uhr beobachten 
alle Schulkinder am Hamerstorfer 
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Bahnübergang die Durchfahrt des „Schienenzeppelin“  (Chr. Oest) 
 

(Foto: Google) 
 
1932 
In Böddenstedt wird den 
Abbauern und kleinen 
Höfen ermöglicht Ackerland 
zu kaufen, denn der Bauer 
Wilhelm Stolte verkauft auf 
dem Stemmberg 14,53 ha 
Ackerland. 
 
Der Preis pro ha lag damals 
bei 2.000 RM somit 8.000 €. 
 

Karte von 1829 
 
 
Hier die namentlich Liste der Käufer 1932. 

  

Haus
Nr.

Grundst.
Nr.

Vorname Name m²
Preis pro
Morgen

Reichsmark Euro

2 272 Hermann Sorge 12698 m² 500 Mark 2.539,60 Mark 10.158,40 €   
26 273 Wilhelm Hinrichs 12714 m² 500 Mark 2.542,80 Mark 10.171,20 €   
46 274 August Schulenburg 12715 m² 500 Mark 2.543,00 Mark 10.172,00 €   
45 275 Adolf Niemann 7561 m² 500 Mark 1.512,20 Mark 6.048,80 €     
41 276 Hermann Drögemüller 7632 m² 500 Mark 1.526,40 Mark 6.105,60 €     
31 277 Wilhelm Cohrs 15250 m² 500 Mark 3.050,00 Mark 12.200,00 €   
37 278 Heinrich Hachmeister 7562 m² 500 Mark 1.512,40 Mark 6.049,60 €     
2 279 Hermann Sorge 22637 m² 500 Mark 4.527,40 Mark 18.109,60 €   
48 271 Hermann Bockelmann 10882 m² 500 Mark 2.176,40 Mark 8.705,60 €     
43 270 Heinrich Hachmeister 5085 m² 500 Mark 1.017,00 Mark 4.068,00 €     
23 269 Wilhelm Cohrs 7632 m² 500 Mark 1.526,40 Mark 6.105,60 €     
51 268 Adolf Cohrs 7634 m² 500 Mark 1.526,80 Mark 6.107,20 €     
36 267-2 August Cohrs 8169 m² 500 Mark 1.633,80 Mark 6.535,20 €     
36 267-1 August Cohrs 7096 m² 500 Mark 1.419,20 Mark 5.676,80 €     

145267 m² 29.053,40 Mark 116.213,60 € 


